
Jan 1ıke Dunkhase, Spinoza der Hebräer. Zu einer israelischen Erinne-
rungsfigur. Miıt eınem Vorwort MA) IDan Dıner. Vandenhoeck Ruprecht,
Göttingen 015 155 Seılten.

Baruch de Spiınoza (1632-1677) 1St eıner der oroßen Philosophen der Auf-
klärung, dessen relig10onsphilosophische, ethische un polıtische UÜberle-
SUuNsSCH 1n seıner Zeıt radıkal HCH S1e uhrten auf bislang unbekannte
Wege des Denkens, indem S1Ee eın unpersönliches Gottesverständnıs
entwarfen, den Begınn der krıtischen Bibeltforschung markıerten und e1n
modernes Konzept der Polıitik tormten. Deshalb wurde eınerseıts be-
wundert un: andererseıts eidenschaftlich abgelehnt. JE ach Einstellung
hatte 1L1Aall dıe Hoffnung der die Befürchtung, Aass etablierte reli21öse,
philosophische und politische Überzeugungen gefahrde. Er W ar C1iH phılo-
sophiıscher Revolutionär und ein jüdıscher Aufßenseıter. Di1e vorliegende
konzentrierte und aspektreiche Schriftft des Judaisten Dunkhase geht auf
Spinozas (1 Leben und autf seiıne (2) Philosophie CIMn un skızziert präzıse
se1ine bıslang wenıger bekannte (3) jüdısche Wirkungsgeschichte. Erst AUS

diesen verschıedenen Perspektiven heraus wırd die Bezeichnung „Spinoza
der Hebräer“ verständlıich.
Dıie sephardıschen Eltern Sp1nozas Wäfél'l Marranen, Juden, dıe VO

der Inquısıtion ZWUNSCH9ZChristentum überzutreten, 1aber 1mM
Verdacht standen, auch ach der Taufte heimlich jüdısche Rıten W1€e Sabbat
und Kaschrut weıter praktızıeren, und dıe daher ıhr Leben fürchten
11$9STenNnN Sie eshalb AUS dem katholischen Portugal 1n das ıberale
Amsterdam un: ehrten Ort offiziell 7U Judentum zurück. In der JAl-
mud-Tora Schule lernte der S  Junge Bento port.) / Baruch Benedic-
LUS (lat.) die hebräische Sprache un: erhıelt eıne Eınführung 1n die Hebräi-
sche Bibel Zusätzlich lernte auch Lateın, dıe Sprache der Gebildeten 1m
damalıgen Europa. Wıchtig Wr für ıhn der trühe Zugang ZUE Philosophie
Descartes’, der mi1t seinem konsequenten Rationalismus das moderne Den-
ken beeıinflusste. Schon früh strebte Spinoza auch eine säkulare Bıldung
Zum Wendepunkt wurde der Bann (hebr. Cherem), den die jüdische (e-
meılnde 1656 ber den d&  Jungen Spinoza „schrecklichen Ketzerejen“
und „ungeheuerlichen Handlungen“ verhängte. Zur Begründung des
Banns stutzten sıch dıe Vorsteher der 5Synagoge autf ftrühe Schriften Sp1no-
ZaS, 1n denen VO der Einheit (sottes mı1t der Natur sprach, eıne Lehre,
dıe MmMI1t der relig1ösen Grundauffassung der 5Synagoge unvereiınbar W ATl.
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Dunkhase924SS Spinoza CS neben relig1ösen auch AUS tinanzıellen
un säkularen Gründen darauf angelegt hatte, AUS der Synagoge verstofßen

werden. Als Gebannter unterlag eınem anderen Recht als eın 5Synago-
genmitglıed. Es ermöglıchte ıhm, dıe Schulden se1lnes verstorbenen Vaters
als rbe auszuschlagen und das Vermoögen selner verstorbenen Multter
bekommen. Jedenfalls Wr ber den Ausschluss nıcht sonderliıch eNt-

9 un: AT nichts; den Bann VO sıch 1abzuwenden. Dunkhase
weIlst darauf hın, A4SS der Bann damals Nicht, W1e€e otftmals behauptet wiırd,
1n erster Lıinıe en Zeichen relıg1öser Intoleranz der Amsterdamer Syn-

W al, sondern AUS taktıschen Gründen nöt1ıg W al, gegenüber den
holländischen Behörden einheıtlich auftreten können. ach dem Bann
bewegte sıch Spınoza 1n relıg10onskriıtischen Kreısen, die dıe Autklärung be-
wunderten und dıe polıtische Freıiheit anstrebten. Er Nannte sıch Jetzt Be-
nedictus, lebte eintach un bescheıiden, schrieb seıne großen Werke und
verdiente sıch eld mıiıt dem Schleiten VO Augenlinsen und der An-
fertigung VO Miıkroskopen. Schon miıt 45 Jahren starb eıner Lungen-
krankheıt. eın Bruch mıiıt der jüdıschen Gemeinde War endgültıg. Der
Bann wurde N1e aufgehoben.
In seınen beiden Hauptwerken, „ Iractatus theologico-politicus“ und
„Ethica LNOIC Zeometr1CO demonstrata“, entwickelte Spinoza Ideen, die
auch für das Judentum VO höchster Relevanz sınd Er 1st der Begründer
der modernen Bıbelkritik, die eıner Dekonstruktion der gangıgen Bı-
belauffassung des Judentums, aber auch des Christentums tührte. Di1e Bıbel
1St nıcht Heılıge Schrift der (sottes Offenbarung; Wunder, Prophezeiun-
CIl und alles Übernatürliche lehnt 1b (jOfTt selbst andelt nıcht trei, s()11-

ern wiırkt 1n strıngenter Notwendigkeıt ach Art der Naturgesetze und
ın den Naturgesetzen. Jede Bıbelinterpretation musse vernünftig se1ın und
dürte sıch nıcht auf Glauben stutzen. Erstaunlicherweise erkannte schon
damals, 24SS Mose auch eshalb den Pentateuch nıcht geschrieben haben
konnte, weıl nıcht VO seınem eıgenen 'Tod habe schreiben können. (Ce-

katastrophal für die Fundamente der Religion W ar Spinozas (G3Offes-
auffassung, die mi1t mathematischer Präzısıon in seiner „Ethık“ entwart.
Gott W ar für ıhn nıcht der Schöpfer, der in ftrejier Entscheidung die Welt
schuf, sondern ein 5>ynonym für - Natur-. Das könne der Mensch m1t Hılfe
se1ines Verstandes erkennen. Berühmt 1ST se1ıne Formel „Deus S1ve natura,

CN 1St völlıg oleich, ob 1L1Aall VO (56tt der der Natur spricht. (zöftf bzw.
die Natur kennt keine Freiheit. \Was LUL, vollzieht sıch ach eW12 gelten-
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den (;esetzen. Er 1St die allumfassende Substanz, VO der alles Geschehen
abhängıg 1St auch der Mensch, dessen „Freiheıit“ IEHERE eıne Ilusion ISt;
während 1n se1ıner Realıität den Naturgesetzen unterworten 1St In der
Religionsphilosophie wiırd diese Posıtion als „Pantheismus“ bezeichnet,
den Arthur Schopenhauer eıne „höfliıche orm des Atheismus“ ZENANNL
hat Spinozas politisches Konzept eın Meilensteıin 1n der politischen
Philosophie entwart dıe Gestalt des modernen Staates (und der Irennung
VO Religion und Staat), der allen Glaubensrichtungen gegenüber tolerant
18% Wer dıe Freiheit philosophıeren aufhebe, nehme den Burgern nıcht
LLUT ein Grundrecht, sondern hebe den Frieden 1m Staat selbst auf

Die Wirkungsgeschichte Sp1inoZzas 1n der NECUECI CI Philosophie, der
Pantheismusstreıt, 1St vielfach beschrieben worden. Dunkhase eröffnet
sätzlich eınen interessanten Blick auf den Finfluss Spinozas auf das Juden-
H} 1)a findet eın buntes Panorama unterschiedlichster Stellungnah-
MECI), 1n dem sıch stark vereinfachend WEe1 kontrastreiche Pole
herauskristallisıeren. Verständlicherweıise INUSS das orthodoxe Judentum
Spinoza ablehnen, weıl die Grundtesten des jüdischen Glaubens leugnet:
die Erschaffung der Welt, die Erwählung Israels un den Bund (sottes mMI1t
seınem Volk Deshalb 1St der Bann der Amsterdamer Synagogengemeinde
für die Orthodoxıe berechtigt und darf nıcht aufgehoben werden. Spinoza
oalt 1er weıterhin als Abtrünniger und Ketzer. uch ermann Cohen, der
moderne jüdische Philosoph neukantıanıscher Rıchtung, lehnt Spinoza 19
Selbst Emmanuel Levınas 1STt se1ne Kritiker einzureihen. Auf der
deren Se1ite stehen Vertreter des säkularen Judentums, insbesondere viele
Zz1i0nıstische Denker, dıe sıch auf Spinoza als genuln jJüdıschen Denker StUuft-
Z Er habe VOT allem mıt seıner politischen Philosophie die denkerischen
Grundlagen für e1in natiıonales, universalıistisch Orlentliertes Judentum g..
schaffen. Damıt 1St Spinoza als der säkulare Jude ZUuUr Identifikationsti-
Aur des modernen Judentums geworden. Die vielen Varıanten säkularenJu
dentums, die Dunkhase auflistet, können 1er nıcht beschrieben werden,
doch wenı1gstens re1l bedeutsame Namen selen ZENANNLT: Moses Hess,
Theodor Herz| und Davıd Ben-Gurıon. Heute spielt Spinoza nıcht 1LUFr in
Philosophie und Politik, sondern auch 1n der Forschung, der Dichtung und
ın Filmen USW. eıne promiınente Rolle Dunkhase 1sSt j1er eıne Schrift gelun-
SCH, die auf knappem Raum eınen faszınıerenden Einblick 1in eınen wichti-
SCH Weg des neuzeıitlichen jüdischen Denkens bietet.

Werner TIrutwın, Bonn
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